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Mittwoch den 24. November.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. An Stelle des verſtorbenen Buchbinder

meiſters Volkmann iſt der Glaſermeiſter Herr Schumpelt zum zweiten
Vorſteher der Kirche St. Maximi gewählt worden.

Dies wird hierdurch bekannt gemacht.
Merſeburg, den 20. November 1869.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Alle diejenigen, welche für Lieferungen

oder für geleiſtete Arbeiten Anſprüche an den unterzeichneten Magi-
ſtrat zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre desfall
ſigen mit den vorſchriftsmäßigen Beſcheinigungen und Quittungen
verſehenen Liquidationen noch vor Ablauf des Monats December
bei unſerer Stadt Haupt Kaſſe einzureichen widrigenfalls ſie ſich
der Unannehmlichkeit ausſetzen, mit ihren Forderungen auf längere
Zeit zurückgewieſen zu werden.

Merſeburg, den 22. November 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 265. die Firma

Zuguſt Henſel hier
und als deren Jnhaber der Fabrikbeſitzer Auguſt Henſel hier heute
eingetragen worden.

Merſeburg den 2. November 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Banquier Louis Zehender hat für ſein unter der Firma

Lonis Zehender in Merſeburg eingetragenes Banquier Geſchäft
ſeiner Frau Wilhelmine Zehender geb. Lindner hier Prokura er-
theilt. Eingetragen Nr. 25. des Prokuren Regiſters zufolge Verfü-
gung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 16. November 1869.
Königliches Kreisgericht J. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Karl Erdmann Blüthner gehörige, zu
Merſeburg belegene, im Hypothekenbuch suh Nr. 758. und 759.
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, mit einem Reinertrag von
260 Thlr. zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll

den 18. Januar 1870, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 9., vor dem unter
zeichneten Subhaſtations Richter im Wege nothwendiger Subhaſta-
tion verſteigert und das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
in dem

am 25. Januar 1870, Mittags 12 Ahr,
anſtehenden Termine verkündet werden. Der Hypothekenſchein, ſowie
der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle können jederzeit in unſerem
Prozeßbüreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg den 13. November 1869.
Der Subhaſtations Richter.

Rindfleiſch.

Holz Auction.
Donnerstag den 25. November, Vormittags 11 Uhr, ſoll in

meinem Garten Neumarkt Nr. 926., eine Partie eichene Schwarten
und Abgänge von Bahnhölzern, auch eichene Schwartenpfoſten,
öffentlich an den Meiſtbietenden, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

A. Schmidt.

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen am
Dienstag den 30. November e., Vormittags 10 Ahr,

I. aus der Totalität
circa 350 Kiefern mit 3850 Cbf.,

10 Klft. kieferne Scheite und Knüppel,

27 Sckoöcke,
8 Abraum;II. aus der Durchforſtung in den Jagen 64 und 66

29 Birken mit 29 Cbf.,
129 Kiefern mit 158 Cbf.,
42 Schock Stangen l. Claſſe,

56 2 II. 22 Klft. kieferne Knüppel,
50 Reiſigöffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Wald-
kater einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 19. November 1869.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der Holzbedarf der Königlichen Braunkohlengrube bei Tollwitz

pro 1870, beſtehend aus 2500 Stämmen Holz, 4 Schock Schwarten
bretter und 450 Schock Rundſchwarten, ſoll im Wege der Submiſ
ſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Lieferanten wollen Jhre Offerten portofrei, verſiegelt und mit
der Aufſchrift: „Submiſſion wegen Grubenhölzer“ bis zum
Sonntag den 12. December 1869, Vormittags 11 Ahr,

bei dem unterzeichneten Salzamte einreichen, wo in Gegenwart der
etwa Erſchienenen die Eröffnung erfolgen wird.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht offen und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung der
Copialien mitgetheilt werden.

Dürrenberg, den 16. November 1869.
Königliches Salzamt.

Die dem unterzeichneten Dom Capitel zuſtehende Curia Simonis
et Jadae, Dom Nr. 228., nebſt Zubehör, welche zeither der ver
ſtorbene Herr Geheime Regierungs und Baurath Ritter bewohnt
hat, ſoll vom 1. Januar 1870 an im Wege der Submiſſion ander
weit vermiethet werden.

Offerten werden bis 1. December d. J. von uns angenommen,
und können die Miethbedingungen in dem Geſchäftslokale des Pro
kurator Kühn eingeſehen werden.

Merſeburg den 15. November 1869.
Das Dom-Capitel.

Auction.
Freitag den 26. November Nachmittags 3 Ahrſollen in der Mühle zu Wallendörf g. Partte agite Korb

weiden, ſowie 2 und 3 jährige Reifſtäbe meiſtbietend verkauft werden.
Ch. Schmalz.

Bäckerei- Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meine Bäckerei mit ſämmtlichem Jnventar ſofort
zu verkaufen.

Tollwitz bei Dürrenberg. W Vocke.
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anderweit zu vermiethen.

Gurte

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Gerichts ſollen beim unterzeichneten Dorfgericht

den 26. November früh 10 Uhr die zum Nachlaß der hier verſtorbe
nen Wittwe Rehländer gehörigen Gegenſtände, als: 2 Kühe, 2 große
Läuferſchweine, 13 Hühner, 1 Hahn, Kettenhund und 2 Katzen,
ca. 18 Schffl Roggen 26 Schffl. Gerſte, 18 Schffl. Hafer, 20
Schffl. Kartoffeln, 2 Fuder Rüben, 2 Fuder Kraut, 5 Schock Lange,
4 Schock Gerſten und Haferſtroh, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Neukirchen, den 16. November 1869.,
Das Dorfgericht.

Stadtfeld- Verkauf in Be gurg;
Sonnabend den II. December c., Nachm. 1 Uhr,

ſoll der dem Oeconomen Lorenz hier zugehörige Feldplan von ca.
100 Morgen zwiſchen dem Hohendorfer Raine und dem Schkopau-
Knapendorfer Communſcationswege gelegen und zwar in einzelnen
Parzellen von 1, 3 und 5 Morgen meiſtbietend gegen An-
zahlung in der Krebsſchen Reſtauration hierſelbſt ver-
kauft werden. Der Kaufgelderreſt kann 5 bis 6 Jahre zu
A. Zinſen ſicher ſtehen bleiben. Bei Beſtellung ander
weiter Sicherheit iſt gar keine Anzahlung nöthig. Die Be-
ſichtigung reſp. Anweiſung der fraglichen Parzellen erfolgt unter
Vorlegung des Situationsplans vom Beſitzer Tags vor dem Termin,
alſo den 10. December e., Vormittags 10 Uhr, an Ort und
Stelle, wozu ſich die Herren Kaufliebhaber daſelbſt einfinden wollen.

Merſeburg den 20. November 1869.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Eine ganz hochtragende Schilbe und ein anderthalbjähriger ge-
ſchnittener Ochſe, welcher ſich zum Schlachten eignet, ſteht zum
Verkauf in Drebnitz r
Ein leichter einſpänniger Wagen, mit oder ohne gefirnißtem Plan-
Verdeck, noch in gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen Vorſtadt

Neumarkt Nr. 94585. rEin kleines freundliches Logis für eine oder zwei Perſonen iſt
von jetzt ab oder zu Neujahr zu vermiethen Oelgrube 334.

F. W. Schönberger.
Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör iſt im Preiſe von 16

Thlr. zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen Oberaltenburg 828.
Schmieder.

Einzelnen oder im Ganzen noch zu verpachten Neumarkt 863.

Sofort zu vermiethen
Wegen Abzugs aus hieſiger Gegend beabſichtige ich meine jetzige

Wohnung, bel'étage im Hauſe des Herrn Glaſermeiſters Horn an
der neuen Promenade hierſelbſt, beſtehend aus 5 Zimmern, mehreren
Kammern Küche, Keller, überhaupt mit allem bisherigen Zubehör,
unter ausdrücklicher Zuſtimmung des Herrn Vermiethers, ſofort

Die Wohnung würde ſchon zum 1. Ja-
nuar fat. zu übergeben ſein, und bin ich ſtets zur desfallſigen Rück
ſprache bereit. Falls es gewünſcht werden ſollte, iſt der Herr Ver-
miether außerdem bereit, einen Pferdeſtall zu erbauen.

Merſeburg den 11. November 1869.
E. Herzberg, Regierungs Rath.

Wohnungs Veränderunng.
Jch wohne jetzt beim Maurer Vogel Sixtigaſſe Nr 602.

Wittwe Laxner, Leichenwäſcherin.
x Dem ſpinnliebenden, Pubkum empfiehlt gehechelten,

ſowie ungehechelten Vlemminger und Lüneburger
FIachs billigſt R. Bergmann am Markt.

Zur Polſterarbeit empfiehlt Rosshaaare, W'erg und
R. Bergmann.

Solaröl und Petroleum empfiehlt billigſt
R. Bergmann.

Gutkochende Hülſenfrüchte: Erbsen BRohnen und Lim-
sen bei R. Bergmann am Markt.

Frankfurter Lokterie.
Ziehung der 1. Klaſſe am 1. und 2 Decbr. a. e.

Looſe hierzu das Viertel à 26 Sgr., das Halbe à 1
Thlr. 22 Sgr. empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender,
Burgſtraße 215.

Schott. Gummiſchuhe,
anerkannt die beſte Waare,

empfiehlt in allen Größen Guſtav Lots.

e e e e e e ebaare Silber-Thaler!

Beht pensilv. Petroleum un
Wwasserh. Solaröl empfiehlt im Ganzen

und ausgemeſſen billigſt C. G. Hörichs,
Burgſtraße 289.

Echl ſchwediſche Streichhölzer
bei Gustav Lots.

157. Frankfurter Stadt-Lotterie.
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000,

20,000, 15,000 etc. ete.
Ziehung I. Classe den I. u. 2. Dechr. a. c.

i Looſe zu fl. 6 oder Thlr. 3 13 Sgr.,

e fl. 3 l 22ſh. 1 30 26werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme
prompt verſandt, ſowie jede zu wünſchende Auskunft gratis
ertheilt durch das Handlungshaus

Johann Schwemmer in Frankfurt a.

Friſche Kieler Sprotten und Speckbücklinge
trafen heute wieder ein bei Emil Wolfſf.

Kieler Sprotten und Speckbücklinge empfiehlt
Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.
Friſchen Seedorſch,

Kieler Sprotten à Pfd. 7 Sgr. und 10 Sgr. empfiehlt
Gustav EIbe.

Prima Solaröl in Ballons und ausgemeſſen billigſt bei
Gustav EIbe.

75000
aus einer Concursmaſſe billig erſtandene Bücher machen mir es

100. 000
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der Königl.

Preuss. Regierung gesetzlich gestattet.

Am December d. J.
ndet die überaus grossartige, mit den namhaftesten
ITreffern als
Preuss. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 15,000,
12,000. 2 à 10,000, 8000, 6000, 3 à 5000, 6 à 4000,

S 3 à 3000, 14 à 2000, 23 à 1500, 130 à 1000, 210 à 400,
335 à 200, 25000 à 100, 47 ete. ete.

ausgeslattete und in der nabezu an
2 Millionen baare Thaler

zur Auszahlung gelangende Capitalien Verloosung statt.
Es werden nur Gewinne gezogen.
Gegen Einzahlung von

3 Thlr. od. I Thlr. 15 Sgr. od. 22 Sgr.
am bequemsten durch die jetzt üblichen Vostkarten od.

3

S gegen Postvorschuss, versende ich Stants Origi-
mal H,00s8e (keine verbotene Promessem) prompt und

dec e

h

h

verschwiegen selbst nach weitester Entfer-
mungGewinngelder wie amtliche Ziehungs-

h

Ilüsten erfolgen sofort nach Entscheidung.
Man beliebe sich baldigst vertranensvoll zu wenden

an das vom Glücke besonders bevorzugte Bankhaus von

Sſfegmund Heckscher
in Hamburg.

e

Honigkuchenſcheiben
in allen Gattungen, Rabatt bei Entnahme von für Thlr.
21 Sgr., empfiehlt

h

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
Müärnbherger Lebkuchen

braun und weiß, in feinſter Qualität empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 138.
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S Nr. 1. mit den nöthigſten Apparaten und ohne Verſchluß 45 Thlr.
e Jlluſtrirte Preis -Courante und Nähproben werden gratis ver-

Verpackung frei.

Nur Maſchinen mit der Fabrikfirma „FRISTER G ROSsSMANN“ auf der StW ſa ndt.
wir als unſer Fabrikat.

III
Nähmaſchinen-Fabrik, Berlin.

Doppelsteppslich
Näh-Maschinen

i für Familiengebrauch, auf elegantem Nußbaum oder Mahagoni-
e (tiſch, Nr. 2. mit ſämmtlichen Apparaten und Verſchluß 50 Thlr.

Niederlage für VIerseburg bei
ahlplatte garantiren

C. Mäneget, Uhrmacher.

Garantie 2 Jahre.

Wer an Huſien, Heiſerkeit, Catarr), Pruſiſchmerzen, Nerſchleimung
oder dergl. leidet, findet Linderung und Heilung am ſicherſten und ſchneilſten durch den Gebrauch des

Schlesischen Fenchel- Honig Extract
von Emil S2czyrba in Breslau.

Bei Kinderkrankheiten iſt er unſchätzbar und ſollte in keiner Familie fehlen.
Die Gebrauchsvorſchriften wolle man ſtets genau befolgen. Die alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Fabrikats befindet ſich

bei Guſtav Elbe.
An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen.

Handlungs- Anzeige.
Heute traf eine größere Sendung

extra frische Vettbücklinge
à Dutzend 5 10 Sgr.

und fließend kette Sprotten

per Eilzug dürect aus Kiel ein. e
Heinr. Schultze junm.,

Entenplan und Burgſtraße
Nordiſche Delicateß-Heringe, äußerſt picant, trafen

heute ein bei Heinr. Schultze jum.Bei der jetzigen rauhen Jahreszeit empfehle ich meinen ganz
vorzüglichen

Ing her Liqueur,der außer ſeinem Wohlgeſchmack die vortheilhaften Eigenſchaften be
ſitzt, den MHagrenm zu erwärmen und zu ſtärken, hiermit beſtens.

Heinr. Schultze jum
Erntkenplan und Burgſtraße

pileptische Krämpfe (Fallsucht) heit der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert gehbeilt.

Manaus der Dampf- Fabrik von
Robert Freygang in Leipzig

à Quart 6 Sgr.
führen C. H. Schultze sen. S Sohn.v d q”m”q—d d „*—d d ddecdcdcce——5S5wW

Rennenpfennig'ſche
HühneraugenPfläſterchen 4

aus Halle, rühmlichſt bekannt und approbirt pro Stück mit
Gebrauchsanweiſung 1 Sgr. ſind allein echt zu haben bei

Otto Schultze, Buchbindermweiſter in Merſeburg.

Peachtenswerth.
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge
ſchlechtsorgane. Briefe franco.

Specialarzt Dr. Kirchhoffer
Kappel bei St. Gallen (Schweißz).

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager von Wollgarnen, die
Docke von 4, Sgr. an bis zu den beſten Sorten, Seelenwärmer,
Fanchons, Shawls, Colliers, Damen und Kinder-
Röcke, Handſchuhe und Kinderſtrümpfe, ſowie alle Arten
von Stickereien empfehle ich zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Wolf.
früher C. Z. Engelhardt.

Hpielwerke
von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerke, mit Glocken
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit
Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. Ferner:

Spieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit Neceſſaires Ci
garrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie- Albums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Globus, Ci-
garren Etuis, Tabaks- und Zündholzdoſen, Puppen, Arbeits-
tiſchchen Alles mit Muſik ferner: Stühle, ſpielend, wenn
man ſich ſetzt. Stets das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller in Bern.
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts beſſer.

Jeder Auftrag wird ſofort ausgeführt. Preiscourante ſende
franco. Defekte Werke reparire. Nur wer direct bezieht, iſt
verſichert, Heller'ſche Werke zu erhalten.

Das allgemein deutſche Heiraths-Ver-
mittelungs-Jnſtitut in Darmſtadt,

welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen europäiſchen
Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebündniſſe in höchſter und
bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen hat, empfiehlt ſich hiermit Heiraths
luſtigen beiderlei Geſchlechts. Offerten in allen Ständen, vom höch
ſten Adel bis zum Bürgerſtande. (Damen werden von der Frau
des Directors beſchieden Comptoir für dieſelben ganz appart.)

Keine Vorausbezahlung bis wirklich eine Verehelichung
ſtattgefunden. Statuten gratis.

X Unſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch ins Ausland.
Die Direetion.

d Jedem Briefe iſt eine Freimarke zur Francatur der Rück
antwort beizufügen.

Lotterie Looſe h e dine
Berlin Jannowitzbrücke 2.
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früher L. A. Weddy,
empfiehlt en w Kieler Sprotten, täg-

ich friſch,
Neunaugen und Sardinen,
marin. Heringe,
Schweizer und Limb. SahnenkKäse,
Sauerkohl mit Obſt,
pr. Schmelzbutter,
sücil. Nüsse und Rhein. Wallmüsse,
Maronen,
Ciütronenm billigſt,
Röhmisches Pflaumenmuss,
Türk. und Röhm. Pflaumen
Stearimn- und Paraffin-Kerzen in allen

Sorten und Packungen ſehr billig.

rische senciumvon grossKörnigem russ. und Hamb. Caviar,
eingemachten franzöſiſchen Erbſen in Blechdoſen,
ruſſiſchen getr. Erbſen,
ital. Brünellen, Maronen, Gelatinen,
Sevilla Feigen, Parmeſankäſe,
Mix Pfickles in halben und ganzen Flaſchen,
Sardinen à Phuile, Capern, Ragut-Muſcheln,
ruſſiſchen Sardinen, echten Kräuter- Anchovis,
Trüffeln, Champignons, getr. Morcheln,Sardellen Pfeffergurken, Perizwiebeln,

Aal Roulade, Aal in Gelée,
geräucherten Heringen, täglich fräseh,

erhielt und empfiehlt die Delicateſſen Handlung von
Reinhold Feldrapp.

Donnerstag frischen Seedorsch beiR. Feldrapp.

Dr. Richters electromotoriſche

Zahn-Halsbänder,
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, à Stück 10 Sgr. in
Merſeburg bei

Otto Schultze, Buchbindermeiſter.

Der rühmlichſt bekannte

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß, ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung 2c., iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
1 Sgr., ſowie Kraftzucker- Bonbons in Paqueten à 4 Sgr. zu
haben bei Heinr. Schultze j um. in Merſeburg.

Von heute ab empfiehlt Honigkuchen Baumconfeetu-
ren, Wiegceonfeeturen, feinſte Chocoladen und Cacgo's.

Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt.

Hermann Schäfer.
Astrach. Caviar,
Lüneb. Neunaugen,
echt Teltower Rübchen,
einmnmar. Heringe,
russ. Sardinen,
Rratheringe in Gewürz- Sauce,
Anchovis,
ostfr. Salzbutter,
baſr. Schmelzbutter,
Limburger SahnenkKäse,
Emmenthaler Schweizer Käse,
getrockn. Morcheln,
getr. Champignons,geräuch. Aal à 2 bis 3 Sgr. pr. Stück

empfiehlt Emil Wolff.Zu einer Aufſtellung einesCandidaten für die III. Abtheilung auf Mittwoch
den 24. d. M. Abends 8 Uhr in Krebs's Reſtau-
ration laden hiermit ein

mehrere Wähler der III. Abtheilung.
Merſeburg, den 22. November 1869.

Männer-Turn-Uerein.
Freitag den 26. November e. Abends 8 Uhr, Singeſtunde.

Der Vorſtand.

t o e e e e s e e ne c et S er S nen ne e eeeerrrrreeeeeeeeee W wer en S a eeeereeeeeee5 e c e e e e ehe e x ene e e e. e ne et e S S 5 v 8 e re e e e e e e e n e e e e e ehee 3 weint t e e.
Verſammlung des Hewerbe- Vereins

Sonnabend den 27. Novbr. Abends 8 Uhr im Riäschgarten,
Tagesordnung BResprechung der Gewerbeord-

nung chemischer Vortrag mitExperimenten.
Die Versammlungen sind öſfentlich.

Das Directorium.
Dienstag den 23. November 7 Uhr im Salon
muſikaliſche Khbendunkerhalkung

des Geſangvereins
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto Reubke, Pianiſten

aus Halle.
Billets à 7 Sgr., ſowie Texte à 1 Sgr. bei den Herren

Wieſe und Rabe. An der Kaſſe erhöhte Preiſe.
Der Vorſtand des Geſangvereins.,

Omnibus fahrt

Freitag den 26. November zum Roßmarkt nach Schafſtädt. Abfahrt
von hier früh 5 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

G
Freitag den 26. d. M. nach Schafſtädt zum Viehmarkte. Abfahrt
früh 5 Uhr bei R. Unger, Saalgaſſe.

Bestauration Bom 27
Mittwoch den 24. Abends 7 Uhr Schweinsknochen mit Klößen,

Meerrettig oder Sauerkraut, dazu ein ff. Töpfchen Bier, wozu freund-

lichſt einladet C. Hinze.Tiemann's Reſtauration.
Donnerstag Abend Salzknochen.
Wir bezahlen für Kaufrüben pro Campagne 1870/71 pro

Netto Centner:
1) für Rüben, welche bis 15. November geliefert werden, neun

Silbergroſchen,
2) für Rüben, welche während der ganzen Campagne geliefert

werden, zehn Silbergroſchen
und bewilligen außerdem 15 Träber und 5 Köpfe.

Der Rübenſamen wird unentgeltlich wer hteg
Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich baldigſt im Comptoir

unſerer Fabrik zu melden.
Zuckerfabrik Stöbnitz, den 19. November 1869.

Eduard Eye S Comp.
Gebrauchte Fäſſer ca. 1 und 2 Etr. Jnhalt kauft

Auguſt Henſel, Cichorienfabrik.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf werden ſofort zwei ordent

liche Pferdeknechte geſucht.
Ein Paar Damen Lederſtiefeln ſind verloren worden, abzugeben

gegen Belohnung Oberbreiteſtraße Nr. A470.
Am 20. d. M. iſt auf der Chauſſee nach Halle ein Pelzkragen

gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben beim Finder, Koffer-
träger Hannapel, Gotthardsſtraße 107—— 109, in Empfang nehmen.

Ein ſchwarzer Hund iſt zugelaufen. Abzuholen gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Lochau Nr. 7.

Dem Fräulein P. G. in Meuſchau zu ihrem 22. Wiegen
feſte ein donnerndes Hoch.

Meuſchau, den 22. November 1869.

Bibelſtunde, Mittwoch den 24. November Abends 6 Uhr,
gehalten von dem Herrn Conſiſtorial-Rath Leuſchner im Saale der
erſten Bürgerſchule. Lieder: 249., v. 3., 254., v. 4. und 5.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Kaufmann Rabe ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Banquier Nulandt eine Tochter dem Handarb.

Böhme eine Tochter dem Bürger und Fleiſchermſtr. Mohr ein Sohn. Ge
ſtorben: der Tiſchlermſtr. Göbſer, 42 J. 9 M. alt an Bruſtkrankheit; die
jüngſte Tochter des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Focke, 9 M. 14 T. alt, an
Krämpfen die nachgel, Wittwe des Zimmermanns Ouerfurth, 70 J. 4 M. alt
an Altersſchwäche; die nachgel. einzige Tochter des Handarb, Zöllner, 9 J. 11 M.
alt, an Waſſerſucht die 2. Tochter des Handarb. Hirſch, 19 J. alt, an Bruſt
W der Bürger und Schuhmachermſtr. Saupe, 62 J. 10 M. ak, an

ankheit.
Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadkkirche:

Herr Paſtor Heineken.
5markt. Geboren: dem Bürger Oekonom und Ziegeleibeſttzer Roſch

ein 0 n,Altenburg. Geſtorben: die Ehefrau des Bahnwärters Dorfmann, 413.
1 M. alt, an Bruſtkrankheit.

[q—

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum g. Stück des Merſeburger Kreis
3 z J a J J ean wen t re e errren 4 4e e e e e ederte e h h e38 3 e ehe blalts 1869.

D

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Die 5. Lehrerſtelle in Schafſtädt, Ephorie Lauchſtädt Privat-

rn wird mit dem 1. December d. J. durch Emeritirung
erledigt.

Der Poſt Eleve Frommhold in Merſeburg iſt zum Poſt-
Aſſiſtent ernannt worden.

Der berittene Steuer Aufſeher Voigt in Merſeburg iſt aus
geſchieden.

Schwurgericht in Naumburg.
Sonnabend den 13. November 1869.

Erſter Fall.
Die verehel. Handarbeiter Johanne Louiſe Kühn geb. Hädrich aus Zeitz war

wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Sie wurde vom
AG Referendar Roloff vertheidigt.

Die Angeklagte, die bisher ein offenes Geſtändniß nicht abgelegt hatte, giebt
heute zu, dem Fabrikbeſitzer Schneider in Zeitz aus deſſen verſchloſſener Scheune
zu verſchiedenen Malen Stroh entwendet zu haben, indem ſie mittelſt falſchen
Schlüſſels den neben der Scheune belegenen ebenfalls verſchloſſenen Pferdeſtall
öffnete und durch die Bretterdecke dieſes Stalles, die ſich leicht verſchieben ließ,
das Stroh herunterholte.

Da dies Geſtändniß für ausreichend gehalten auch allſeitig mildernde Um
ſtände angenommen wurden, ſo war die Zuziehung der Geſchwornen nicht erfor
derlich. Der Gerichtshof verurtheilte die c. Kühn zu 7 Monate Gefängniß und
den beiden Ehrenſtrafen auf 1 Jahr.

Bei dem zweiten Fallewar die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Der Fleiſcherburſche Karl Moritz Baßel aus Cölleda, der wegen Sittlich

keitsverbrechens angeklagt war und vom AGReferendar Roloff vertheidigt
wurde, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Dritter Fall.
Auch bei dieſem wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen da der Arbeiter Franz

Chriſtian Götze aus Wiehe wegen Vornghme unzüchtiger Handlungen mit einem
Kinde angeklagt war. Sein Vertheidiger war ebenfalls der AG Referendar Roloff.

Der Angeklagte wurde freigeſprochen.
Montag den 15. November 1869.

Erſte Sache.
Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhem Bernſtein aus Nellſchütz war wegen

Doppelehe angeklagt und wurde vom AGReferendar Krug vertheidigt.
Jm Jahre 1855 verheirathete ſich der Angeklagte zu Bürgel mit ChriſtianePauline geb. Leithold aus Wintersdorf. Er diente damals und ſpäter als Müller

geſelle an verſchiedenen Orten pachtete ſodann die Mühle in Kloſterlausnitz, mußte
aber Schulden halber die Pacht bald wieder aufgeben. Er trennte ſich nun von
einer Ehefrau, ſeinen 4 noch jetzt lebenden Kindern, die er auwies und erſt in Bürgel,
ann in Wintersdorf Wohnſitz zu nehmen und arbeitete wieder an verſchiedenen

Stellen als Mühlknappe. Seit Weihnachten 1866 vernachläſſigte er ſeine Familie
und ließ ſie ſchließlich über ſeinen derzeitigen Aufenthalt ohne Nachricht. Jm Jahre
1868 lernte er in der Mühle zu Starſiedel die unverehel. Friederike Fleiſcher
kennen, ſchwängerte dieſelbe und iſt ſchließlich im Juli 1868, bepor ſeine erſte Ehe
gelöſt war, in eine zweite Ehe mit der c. Fleiſcher getreten.

Zur Erreichung dieſes Zweckes hat er nicht nur die Friederike Fleiſcher und
deren Angehörige, ſondern auch die bei der Eheſchließung thätig geweſenen Geiſt
lichen getäuſcht. Er hatte ſich bei Fleiſcher's unter dem Namen Wilhelm Herr-
mann Bernſtein und als ledig eingeführt und dadurch die Genehmigung der
Mutter der Fleiſcher und ihres Vormundes ſowohl, als auch der obervormund-
ſchaftlichen Behörde erlangt. Hierauf verſchaffte er ſich von dem Pfarramte zu
Spora den Taufſchein eines Herrmann Börner, änderte letzteren Namen in
Börnſtein um und legte die ſo gefälſchte Urkunde mit den übrigen Papieren dem
Pfarramte zu Gerſtewitz zur Vorbereitung der Trauung vor und iſt auch hierauf
die kirchliche Einſegnung erfolgt.

Der Angeklagte war überall geſtändig, weshalb ohne Geſchworne verhandelt
und der e. Bernſtein zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Zweite Sache.

Auf der h befanden ſich
Der Schachtarbeiter Franz Albert Hollſtein aus Ane, angeklagt wegen
drei ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und vertheidigt vom
AGReferender Dr. Mühlberg,

2) Der Weber Karl Friedrich Weber aus Zeitz o wegen drei ſchwerer
Diebſtähle im Rückfalle und vertheidigt vom AGReferendar von Wolf,3) Der Handarbeiter Guſtav Adolph Müller aus Zeitz vertheidigt vom

AGReferendar Roloff,
4) Der Handarbeiter Wilhelm Heinrich Schurig, genanni Pötzſch aus Zeitz,

vertheidigt vom AG Referendar Krug,
5) Der Handarbeiter Karl Adolph Hof aus Zeitz, vertheidigt vom AGAus-

eultator von Könen,
ad 3. und 5. angeklagt wegen Hehlerei, ad 4. wegen Hehlerei im

Rückfalle. JDie beiden erſtgenannten Angeklagten ſind im weſentlichen geſtändig, folgende
Diebſtähle in Gemeinſchaft ausgeführt zu haben

a) bei dem Schuhmacher Seidel in Gatzen im Königreich Sachſen. Demſelben
ſtahlen ſie in den Nachmittagsſtunden am 26. Juni d. J., indem ſie die
mittelſt eines Vorlegeſchloſſes verſchloſſene Hausthür dadurch öffneten, daß
ſie den Haspen herauszogen eine größere Anzahl Kleidungsſtücke.

b) Am 3. Juli c. Nachmittags gingen ſie in die Wohnung des Handarbeiters
Kranz in Naundorf, die verſchloſſen war und entwendeten aus einer in
einer verſchloſſenen Bodenkammer, deren Schloß ſie abriſſen ſtehenden Lade
etwa 7 Thlr. Geld, außerdem noch eine ſilberne Spindeluhr, einige Tücher,
Hemden und Strümpfe.

c) An demſelben Tage entwendeten fie dem Handarbeiter Noritzſch in Wensdorf
aus einem verſchloſſenen Wandſchränkchen, das mit Gewalt aufgeriſſenwurde etwa 4 Mir Geld und aus einer unverſchloſſenen Bodenkammer

4 leinene Mannshemden, ſowie außerdem noch eine größere Anzahl anderer
Kleidungsſtücke.

Von dem geſtohlenen Gute gab Weber am 26. Juni e. dem e. Müller und
Schurig eine Hoſe und eine Weſte zum Verſatz, indem er dabei bernerkte, daß die
Sachen geſtohlen ſeien. Dieſelben wurden auch verſetzt und erhielt ſowohl Müller
als Schurig 7 Sgr. 6 Pf. S r

Der Angeklagte Hof erhielt von Weber eine r Hoſe geſchenkt mit dem
Bemerken daß ſie in einem ſächſiſchen Dorfe geſtohlen worden ſei.

Die Vertheidiger plaidirten für Annahme mildernder Umſtände die Geſchwor
nen indeſſen ſprachen über alle 5 Angeklagte das Schuldig ohne mildernde Um
ſtände aus.

Es wurden hierauf an
Hollſtein zu 6 Jahren Zuchthaus und Polizei Aufſicht auf 6 Jahre,
Weber zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizei Aufſicht auf 3 Jahre,
Müller und Schurig zu je 3 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und

Polizei Aufſicht auf je 1 Jahr,
und Hof zu 2 Monat Gefängniß und der beiden Ehrenſtrafen auf 1 Jahr.

Hiermit waren die Sitzungen beendet.

Va Banque!
Erzählung von Wilhelm Andreä.

(Fortſetzung.)

„Wahrlich, Du biſt ein wackerer Vertheidiger jener Treuloſen
rief Herbert etwas empfindlich aus. „Es wird Dir indeß nicht ge
lingen, meine Ueberzeugung von ihrer Schuld wankend zu machen.
Wenn jenem Briefwechſel wirklich ganz unſchuldige Urſache zu Grunde
gelegen hätte, ſo würde ſie durch eine offene, rechtzeitige Erklärung
es gewiß zu verhindern gewußt haben, daß ich den Offizier zum
Zweikampfe herausforderte und mein Leben aufs Spiel ſetzte. Sie
ließ es aber ruhig geſchehen! War das etwa ein Beweis von Liebe
zu mir? Von glaubwürdiger Seite erfuhr ich ſogar, daß ſie in
Ohnmacht gefallen ſei, als ihr die Nachricht von der Verwundung
meines Gegners überbracht worden. War das ein Beweis von Liebe
zu mir? Wenige Tage nach dem Duelle reiſte ſie mit ihrem
Vater ab, ohne meinen Brief, in welchen ich ſie der Treuloſigkeit
anklagte und unſer Verhältniß für aufgelöſt erklärte, einer Antwort
gewürdigt zu haben.“

„Das ſind allerdings äußerſt gravirende Jndicien“, bemerkte
Blumenthal in juriſtiſchen Kunſtausdrücken, aber dennoch möchte ich
behaupten daß die Unſchuld Deiner Angeklagten nicht außer dem
Bereiche der Möglichkeit liegt. Vielleicht gelangte die Kunde von
dem beſchloſſenen Zweikampfe erſt ſo ſpät zu ihr, daß ſie denſelben
nicht mehr verhindern konnte; vielleicht ſträubte ſich ihr beleidigter
Stolz dagegen, Dir auf Deinen, wahrſcheinlich in höchſt leidenſchaft
licher Erregung abgefaßten Brief eine Erklärung zu geben.“

„Wir wollen die Sache nicht weiter erörtern, lieber Blumen-
thal. Jch bin überzeugt, Du hätteſt an meiner Stelle gerade ſo
gehandelt.“

Dieſer zuckte die Achſeln.
„Jch bezweifle es“, ſagte er.
„Einerlei, wie Du darüber denkſt“, fuhr Herbert fort „ich

handelte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und bereue den Schritt
noch heute nicht. Es ſind nun bereits drei Jahre ſeit jenem un
glücklichen Ereigniſſe verfloſſen, und die Wunde iſt längſt vernarbt;
ſprechen wir alſo nicht weiter von der Geſchichte!“

„Noch eine Frage, lieber Herbert! Geſetzt, Du kämeſt in
die Lage, Dich von der Unſchuld Laura's vollkommen zu überzeugen,
würdeſt Du dann kein Verlangen nach ihrem Beſitze mehr tragen
und bei Deinem Vorſatze, unvermählt zu bleiben auch dann noch
verharren

„Nachdem ich in meiner leidenſchaftlichen Liebe zu einem Weibe ein
mal Himmel und Hölle durchgekoſtet habe, werde ich mich hüten,
mit meinem Herzen abermals va banque zu ſpielen.“

„Selbſt dann wenn Du Dich überzeugteſt, daß Dein Vorſatz
ihr das Leben koſtete, daß ſie an gebrochenem Herzen ſterben müßte

„Nach dem, was zwiſchen uns vorgefallen, werde ich nie zu
dieſer Ueberzeugung gelangen. Jch bin zu tief aus dem Himmel
einer unausſprechlichen Liebe herabgeſtürzt, als daß ich mich jemals
wieder zu dem vollen Vertrauen auf die Treue eines Weibes erheben
könnte. Laura wird, wenn ſie überhaupt noch am Leben iſt, mich
längſt vergeſſen haben, und um ſo eher, wenn ſie ſich vielleicht
bereits irgendwo als glückliche Gattin ein Paradies gegründet hat,
in welchem ſie keine Urſache haben wird, ſich mit Reue und Weh
muth ihrer erſten Liebe zu erinnern.“

„Prüfe an Dir ſelbſt, Herbert, ob ſich die Erinnerung an die
erſte Liebe je gänzlich wieder verwiſchen läßt. Du biſt ſtark in der
Bekämpfung Deiner Gefühle und Leidenſchaften aber als ich Dich
vor wenigen Tagen in der Jasminlaube überraſchte, an derſelben
Stelle, wo Du mit Laura den Bund ewiger Treue ſchloſſeſt, da
verrieth mir Deine wehmüthige Stimmung und ein tiefer Seufßzer,
daß die Eindrücke, welche Laura in Deinem Herzen zurückgelaſſen,
doch mächtiger ſind als Deine Willenskraft.“

„Du magſt Recht haben“, antwortete Herr von Herbert, „aber
nicht minder ſtark iſt der Gedanke an Lauras Treubruch und Ver
rath und mit dieſem Gedanken iſt es mir gelungen, ihr Bild immer
mehr aus meinem Herzen zu verdrängen. Von jetzt an ſollſt Du
aber nie wieder ſolche Schwäche an mir bemerken, ſelbſt nicht an
ſolchen Orten die mich am lebhafteſten an mein einſtiges Bündniß
mit Laura erinnern. Vorbei! Vorbei! Und nun laß' uns Toilette
machen, damit wir noch dieſen Vormittag unſere Wanderung in
die Berge antreten können. O, mit welcher Wolluſt werden wir
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ie langentbehrte Bergluft athmen und den Anblick der vor uns
ausgebreiteten Landſchaft genießen

Eine Stunde ſpäter hatten ſie ſchon den Badeort mit ſeinem
Gewühle im Rücken. Ohne ein beſtimmtes Ziel im Auge zu haben,

i nahmen ſie ihren Weg nach dem zunächſt liegenden Hügel, wo ſich
der Ort mit ſeinen paradieſiſchen Anlagen ein unvergleichliches Pa
norama vor ihren Blicken ausbreitete.

Doch nur wenige Minuten verweilten ſie hier; ſie ſtrebten den
nahen Bergen zu, um fern von dem Gewühl der Menſchen, im
Schatten eines herrlichen Buchenwaldes, deſſen ſchlanke Bäume mit

ihren grünen Zweigen gleich den gothiſchen Säulenreihen eines Tem-
pels emporragten, das Feſt ihrer Befreiung vom Joche der Alt
tagsſorgen zu feiern.

Wie gläubige Beter durch das Geläut der Glocken zum Gottes-
hauſe gerufen werden, ſo wurden die beiden Freunde ſchon durch
den lang entbehrten Anblick des grünen Gottestempels zu deſſen
gen Hallen gezogen, deren Rauſchen ihnen ein Gruß des Will-
ommens ſchien.

Noch wenige Schritte und der Wald war erreicht.
Sie nahmen das ſchon am Morgen früh gewählte Thema ihrer

Unterhaltung, das aber durch vielfache Bemerkungen über die Schön
heiten der Landſchaft und über die Empfindungen ihres Freiheits
gefühls oft unterbrochen wurde, von neuem wieder auf.

Bevor ſie den Wald ſelbſt betraten, ſchritten ſie noch eine Zeit
lang am Saume deſſelben entlang, um den herrlichen Blick in das
ſo ünendlich viel Abwechſelung bietende Thal noch einmal in ſeiner
anzen Schönheitsfülle zu genießen und ſeinen Geſammteindruck inc aufzunehmen.

Sie ſprachen wieder von Laura, als Herbert ſich nach einem
zuſammen geſchlagenen Stück Papier bückte uud daſſelbe aufnahm.

Er erblaßte, als er es entfaltet und nur einen Blick hinein ge-
worfen hatte.

Der Freund ſah ihn erſtaunt an.
„Was haſt Du da?“ ſagte er.
„Sind wir in einen verzauberten Wald gerathen wo wir von

Dämonen Zwergen oder Elfen geneckt werden Da, ſieh, lies
und ſtaune!“
daſt Blumenthal entriß ihm das in Briefform geknickte Papier mit

aſt.
„Hilf, Himmel rief er „Deine Hand! Bei Gott!
Und was iſt das? Deine Namensunterſchrift: Friedrich von

Herbert
Dann ſchnell den Brief umwendend, fuhr er lachend fort:
„Geliebte Laura!“ „Nun bleibt mir aber mein Verſtand

ſtehen
„Mir auch!“ ſagte Herbert, den ihn überraſcht anſtarrenden

Freund mit nicht geringerer Verwunderung anblickend.
„Einer Deiner Liebesbriefe an Laura!“ bemerkte Blumenthal,

ihm den Brief zurückgebend.
Herbert nickte ihm beiſtimmend, mit einem unbeſchreiblichen

Geſichtsausdrucke, zu.
„Mein Gott! wie kommt der hier an dieſe Stelle rief Blu

menthal. „Wahrlich, Du haſt Recht, wir ſind in einen verzauber-
ten Wald gerathen

„Jn welchem mir unſichtbare Spuckgeiſter meine Briefe vor
die Füße werfen ergänzte Herbert mit bitterer Jronie, und fuhr
dann als das erſte Erſtaunen einem ruhigern Nachdenken, einer
kühlern Ueberlegung gewichen war, mit dem Freunde um die Wette
fort, ſich in allerlei Vermuthungen, auf welche Weiſe der Brief an
den Waldrand gerathen ſein könne, zu ergehen.

„So ſpringt das falſche Weib, ihrer erſten Liebe ſpottend, mit
meinen Briefen um!“ rief endlich Herr von Herbert wild aufbrau-
ſend, mit großer Bitterkeit, und das Papier in ſeiner Hand zer-
knitternd, fuhr er fort: „O, Blumenthal! welches Schickſal mag
dieſer Brief ſchon gehabt haben! Wie viel unſaubere Hände mögen
ihn ſchon berührt und wie viel profane Augen ſchon geleſen haben!
Gleich einer abgeſchabten Geldmünze iſt er aus einer Taſche in die
andere gewandert und hat zur Beluſtigung und zum Hohngelächter
für ſorgloſe, fade Gecken, für frivole, unreife Buben, für alte Bet-
und Kaffeeſchweſtern und für kokette Backfiſche dienen müſſen! So
hat ſie mich geliebt, die Heuchlerin! Meinen ehrlichen Namen hat
ſie profanirt und geſchändet, ſo daß vielleicht ſchon in kurzer Zeit
die Badegäſte mit Fingern auf mich weiſen und ſagen werden:
„„Da geht er hin, der verliebte Thor, der Friedrich von Herbert

O, es iſt zum Raſendwerden! Sage ſelbſt, Blumenthal, iſt es
mit meiner Ehre vereinbar, daß ich auch nur einen einzigen Tag
noch in Baden verweile

„Rede nicht alſo, mein Freund,“ antwortete der Andere. „Aller
dings muß der Gedanke, daß Laura nicht vorſichtig genug mit Dei
nen Briefen umgegangen iſt, zunächſt an Dich herantreten. Es
heißt im Sprüchwort: Habent sua fata, libelli: Bücher und Briefe
haben oft ſeltſame Schickſale; kann Laura gleichwohl nicht völlig
unſchuldig ſein und dieſen Brief an dieſer Stelle ſelbſt verloren

haben Warum willſt Du immer das Schlimmſte von ihr voraus
ſetzen

„Muß ich das nicht? Angenommen ſelbſt daß ſie hier ge-
weſen iſt, ſo würde ſie doch keinesweges meine Briefe, die ja nur
unangenehme Erinnerungen in ihr erwecken können bei ſich geführt
haben. Das hätte ſie nicht gethan, denn dazu iſt ſie viel zu ſtolz.
Nein, Blumenthal, Du überredeſt mich nicht! Glaube mir, es iſt
ſo, wie ich Dir ſage. Sie treibt Spott mit meinen Briefen

„Das wäre noch unwahrſcheinlicher,“ verſetzte Blumenthal
„denn, um ſolche Jndiscretion zu begehen, ſcheint ſie mir zu klu
Sie Wer ſich eng nur ſelbſt entehren.“ 3.

ie Unterhaltung wurde in dieſem Sinne noch einlang e e ehe Waldeinwärts elte e Seit
on glühte die Mittagsſonne hoch am HimmHeimweg wieder antraten. Mul. as e den

Herbert ſchien immer noch verſtimmt. Er war ziemlich eibig geworden und die Schönheit der Landſchaft e efür ihn verloren zu haben. ſvaft ſie allen Reit
J rn den Nachmittagsſtunden deſſelben Tages konnte Bluſeinen Freund, der feſt entſchloſſen war, Baden ſofort wen m

verlaſſen, nur mit Aufwendung aller ſeiner Beredtſamkeit bewegen
wenigſtens noch einen Tag zu verweilen, und ſich mit ihm in das
ihn zerſtreuende Getümmel des Badelebens zu begeben.

„Wohlan, ich will aus Liebe zu Dir noch einen Tag zugeben“
erwiederte Herbert nach einigem Zögern „aber unter der Be

dingung, daß Du mir verſprichſt, mich in den Spielſaal zu beglei-
ten. Ich bin ganz dazu geſtimmt, die Göttin des Glücks einmal
herauszufordern, da mich die Göttin der Liebe ſo ſchändlich betrogen.“

t n den e do ver ſpielen werde ich nicht Pale
Blumenthal, indem er Hut und Stock ergriff und d trn ein Gleiches zu thun. u Fren auf

inige Sekunden ſpäter ſtanden ſie bereits an dem rind ad v e Vig d beſetzten verhängnißvollen Sſche
und fanden nur mit Mühe noch ein beſcheidenes Plä in derNähe des Croupier. e es Plabchen in der

Herbert ſetzte einen Thaler auf Roth. Das Glücksrad drehteſich und die Kugel fiel auf Schwarz. Er verdoppelt J
mit m Erfolgloſigkeit. ppelte den Satz aber

Zum zweiten und dritten Male verdoppelte er den vMnn ad anten Spmge Kugel auf Schwarz nd u
mußte er ſeine blanken aler hinter dem ken di fverſchwinden ſehen. Horn de Croupier

„Höre auf! Du haſt heute Morgen kein Glück!“ flüder Freund zu, der die Beobachtung machte, daß der ſo e u
und n en et e leidenſchaftlich zu werden g

„Erſt muß ich mein Geld wieder habenwarf drei Goldſtücke auf Schwarz. t entgegnete er un
In der That ſchien ihn an dieſem Tage ein böſer DämDiesmal rollte die Kugel auf das lange gemiedene Roth r der

berts Goldſtücke folgten den Silberſtücken: ſie ſanken in den uner-
ſättlichen Schlund des hölliſchen Spieldrachens.

Der Angſtſchweiß brach dem Referendar aus, und er ſchien
der wiederholten Mahnung des Freundes jetzt Gehör geben zu wollen
und zum Aufgeben des Spiels entſchloſſen zu ſein; aber wider Willen
wurde er in dem dicht gedrängten Menſchenknäuel, der rings den
Tiſch umgab, an ſeinem Platze feſtgehalten, und als auf's Neue
der emtör g. Ruf des Bankhalters ertönte: „Mes dames et mes
sieurs, faites votre jeu!““ da griff er wieder in diwarf fünf Doppellouisd'or auf Schwarz. dern Zte Saſche und

Diesmal war ihm das Glück hold. Er gewar h reichlich erſetzt aber wer fang de Lächeln e
alſchen Glücksgöttin trauen und wer iſt ſtark ges ſt ſtark genug, ihren Lockungen

Nun höre aber auf!“ bat Blumenthal driHerbert am Arm. b ingend und Hupfte
r et le faites votre jeu

„Nur noch einmal! bitte, nur noch ein einziges Mal!“ſagte Herbert abwehrend. „Aut Caesar, aut nihi r
kire jetzt die hundert Thaler n Ntnit ten 99 re

Kaum geſagt, lag die Summe auch ſchon auf demgeſagt, warDas Rad drehte ſich, und die Kugel rollte auf vor De

z m hundert Thaler reicher.
erbert ſchlug ſich mit der Hand vor die Stientſchloſſen, nahm er den Reſt des Geldes aus der Vor n

waren noch einige Gold und Silbermünzen und ſetzte ſie mit
halb wüthender, halb verzweiflungsvoller Geberde auf Roth.

Sein Herz klopfte hörbar in ſeiner Bruſt, er wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirn und ſtierte geſpannt und mit verhaltenem
Athem auf das Rad und auf den Verbleib der Kugel

Sie rollte auf Schwarz!
r Reiſegeld war fort.

it verſtörten Mienen blickte er ſeinen Freund an eſich mit demſelben durch die Menge in's de Serhen w.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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